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 Im neuen Jahr herrschen vor allem starke 
Preiserhöhungen sowie ein Ungleichge-
wicht zwischen Stahlangebot und -nach-

frage. Dafür gibt es verschiedene Gründe. 
„Zum einen sind es der stark gestiegene 
Schrott- und Eisenerzpreis, zum anderen 
waren die Stahlwerke aufgrund steigender 
Nachfrage für das erste Halbjahr schnell 
ausgebucht. Hinzu kommt die CO2-Steuer 
in Höhe von 25 Euro pro verursachter Ton-
ne CO2“, sagt Bernd Seibold, Geschäfts-
führer von Günther + Schramm, einem 
führenden Systemdienstleister für Stahl, 
Edelstahl und Aluminium. „Zudem gibt es 
derzeit eine extreme Verknappung beim 
Laderaum durch die gestiegene Stahlnach-
frage sowie einen LKW-Mangel. Dazu 
kommt es weiterhin zu großen Einschrän-
kungen bezüglich Corona im Grenzverkehr. 
Verschiebungen der Liefertermine sind an 
der Tagesordnung. Derzeit benötigen die 
Stahlwerke für die Auslieferungen zu unse-

ren Lägern nach Fertigstellung zwei bis 
drei Wochen innerhalb Europas. Dadurch 
verzögert und verteuert sich die Ausliefe-
rung der Ware erheblich“, so Bernd Sei-
bold weiter.

Ausgangssituation zu Beginn des 
Jahres 2021

Einen signifikanten Nachfrageanstieg auf-
grund starker Konjunktur im Vergleich zum 
Jahresanfang 2020 gibt es nicht. Es herr-

schen jedoch vollkommen andere Rahmen-
bedingungen, die es zu berücksichtigen gilt. 
„Viele Kunden möchten aufgrund der deut-
lich reduzierten Lagerbestände nun ihre 
Mengen ,sichern‘ bzw. bekommen bei den 
Händlern nicht die Mengen, die sie benöti-
gen“, so Seibold. „Das führt innerhalb kür-
zester Zeit zu einer deutlich höheren Nach-
frage. Auch bei uns Händlern sind die 
Lagerbestände aufgrund des geringeren 
Umsatzes der letzten Monate reduziert und 
die Werke produzieren teilweise immer 

Der Schrottpreis steigt, die Nachfrage nach Stahl ist groß, die Kapazitäten jedoch knapp (Foto: Günther + Schramm)

„Die Kapazitätsengpässe werden erst dann weniger, 
wenn die Produktion in den Werken wieder 
aufgestockt wird, die Lagerbestände bei den 
Händlern sich wieder normalisieren und wir wieder 
eine Entspannung im Frachtbereich bekommen.“

Bernd Seibold, Geschäftsführer von Günther + Schramm,

Prognosen von Günther + Schramm zur Marktlage 2021

Stahlmangel in Europa: Verstärkter Blick auf 
die eigenen Reserven
Die Pandemie bringt große Herausforderungen für die Materialbeschaffung mit sich. Der Schrottpreis steigt, die 
Nachfrage nach Stahl ist groß, die Kapazitäten jedoch knapp
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noch gedrosselt. Dies und die Transportpro-
blematik führen zu einer starken Material-
knappheit in einigen Güten, da das Material 
nach Ankunft im Lager sofort wieder ver-
kauft wird. Somit besteht kaum eine Mög-
lichkeit, die Läger wieder aufzustocken.“  

Intensive Kommunikation als 
Lösung

Günther + Schramm sieht sich vor Heraus-
forderungen gestellt, die vor allem schnel-
le Entscheidungen und extreme Flexibilität 
in der Preisgestaltung verlangen. Das 
Unternehmen weiß, dass mehr denn je 
eine strukturierte und vorsichtige Heran-
gehensweise notwendig ist, um keine 
Fehlentscheidungen auf Kosten der Kun-
den zu treffen. „Wir diskutieren daher 
auch mit anderen Abteilungen, um die ver-
schiedenen Meinungen zu hören. Dadurch 
entstehen fundierte Entscheidungen. Die 
Kommunikation mit Lieferanten und Kun-
den muss intensiviert werden – auch im 
Homeoffice“, führt Seibold weiter aus. 

In schweren Zeiten erwarten Kunden, 
dass das Stahlhaus Engpässe vermeidet 
und möglichst wenig von den Preissteige-
rungen weitergibt. „Wir haben festgestellt, 
dass diese Anforderungen aktuell leider oft-
mals im Widerspruch zueinander stehen“, 
berichtet Seibold. Um die Situation zu meis-
tern, rät der Geschäftsführer zu transparen-
ter Zusammenarbeit: „Wir tun alles, was in 
unserer Macht steht, und sehen uns als 
Berater auch dazu verpflichtet, unseren Kun-
den frühzeitig Informationen über die aktu-
elle Marktlage zu geben. Gemeinsam arbei-
ten wir so an Lösungsansätzen.“ 

Ausblick

Durch die geringen Bestände in den Lagern, 
die langen Lieferzeiten der Werke und die 
aktuell hohe Nachfrage prognostiziert Gün-
ther + Schramm für die nächsten Monate 
weiterhin eine Verknappung bei diversen 
Güten auf dem Stahlmarkt. „Die gesamte 
Situation ist relativ angespannt, sowohl für 
den Handel als auch für den Kunden. Die 
Kapazitätsengpässe werden erst dann weni-
ger, wenn die Produktion in den Werken 
wieder aufgestockt wird, die Lagerbestände 
bei den Händlern sich wieder normalisieren 
und wir wieder eine Entspannung im Fracht-
bereich bekommen“, resümiert Seibold. 
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Wir biegen das schon hin!

Blechbearbeitung in XXL

Kanten
Länge 21 m, Presskraft 3000 t

Scherschneiden
Länge 10 m, Stärke 16 mm

Plasmaschneiden
Länge 25 m, Breite 5 m, Stärke 40 mm
Fasenschnitte bis 45°

Laserschneiden
Länge 35 m, Breite 3,5 m, Stärke 20 mm
Fasenschnitte bis 52°

Wasserstrahlschneiden
Länge 8 m, Breite 4 m, Stärke 200 mm
Fasenschnitte bis 90°

Laserschweißen
max. Blechgröße
Länge 20 m, Breite 5 m, Stärke 8 mm

Anarbeitung
Schweißnahtvorbereitung, Schweißen, 
Bohren, Sägen, Fräsen, Stanzen, Walzen
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